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Rechtsanwalt und Zweit-
beruf: Komplementäre und
nicht-juristische Berufe
Mehr als 80 Prozent der befragten Anwältinnen
und Anwälte ohne Nebentätigkeit

Prof. Dr. Matthias Kilian, Köln

Die berufliche Tätigkeit eines Rechtsanwalts muss sich nicht
zwangsläufig auf die Anwaltstätigkeit beschränken. Denkbar
ist, dass ein Rechtsanwalt neben dem Anwaltsberuf eine wei-
tere Tätigkeit ausübt, sei es aus wirtschaftlichen Gründen, sei
es aus Neigung und Interesse. Erkenntnisse darüber, wie
häufig Rechtsanwälte einem weiteren Beruf nachgehen, bie-
tet die Studie „Anwaltstätigkeit der Gegenwart“ des Soldan
Instituts, über die dieser Beitrag berichtet.

I. Einleitung

Eine zweitberufliche Tätigkeit von Anwälten bewegt sich in
einem Spannungsfeld von Berufsfreiheit und der Stellung
des Rechtsanwalts als unabhängigem Organ der Rechtspfle-
ge. Nach § 7 Nr. 8 BRAO kann ein Anwalt einen Zweitberuf
ausüben1, solange dieser mit dem Beruf des Rechtsanwalts,
insbesondere mit seiner Stellung als unabhängiges Organ
der Rechtspflege, vereinbar ist und das Vertrauen in seine
Unabhängigkeit nicht gefährdet. Ist dies nicht gewährleistet,
ist die Zulassung zur Rechtsanwaltschaft zu versagen oder
nach § 14 Abs. 2 Nr. 8 BRAO zu widerrufen, sofern der Wi-
derruf keine unzumutbare Härte für den Rechtsanwalt dar-
stellt.

Die Studie „Anwaltstätigkeit der Gegenwart“2 ist vor dem
Hintergrund der grundsätzlichen Zulässigkeit zweitberufli-
cher Betätigungen der Frage nachgegangen, wie viele Rechts-
anwälte sich nicht ausschließlich auf den Anwaltsberuf kon-
zentrieren, sondern eine weitere Tätigkeit ausüben. Diese
kann unmittelbar komplementär zur Anwaltstätigkeit sein,
wenn der Rechtsanwalt als sog. Doppel- oder Dreifachbänder
zugleich auch über eine Berufszulassung als Steuerberater
und/oder Wirtschaftsprüfer verfügt. Eine die Anwaltstätigkeit
ergänzende Funktion haben auch berufliche Betätigungen als
Notar und als Mediator. Diesen zur Auswahl gestellten zweit-
beruflichen Betätigungen stehen Berufstätigkeiten entgegen,
die keine unmittelbar dem Anwaltsberuf dienende oder die-
sen ergänzende Funktion haben. Nach ihnen wurde ebenfalls
gefragt und die Möglichkeit eingeräumt, den Beruf im Rah-
men einer offenen Antwort näher zu umreißen.

II. Gesamtbetrachtung

81 Prozent der Befragten üben keine Nebentätigkeit aus.
9 Prozent üben einen komplementären Zweitberuf, das heißt
eine Nebentätigkeit als Steuerberater, Mediator, Wirtschafts-
prüfer oder Notar aus, 10 Prozent einen nicht-juristischen

Zweitberuf. Zweitberufliche Betätigungen sind daher nicht
sehr weit verbreitet, finden aber doch nicht nur so selten statt,
dass sie vernachlässigenswert wären. Geht man etwa davon
aus, dass jene 19 Prozent der Rechtsanwälte, die nicht aus-
schließlich den Anwaltsberuf ausüben, die Hälfte ihrer Ar-
beitszeit nicht-anwaltlich verbringen, wäre aus ökonomischer
Sicht die Zahl der am Markt tätigen Vollzeitrechtsanwälte um
fast 10 Prozent nach unten zu korrigieren.

III. Differenzierende Betrachtung

Unter den Anwälten, die eine Nebentätigkeit ausüben, ergibt
sich im Hinblick auf Einzelkanzleien ein interessanter Be-
fund: Eine weitere berufliche Tätigkeit üben 24 Prozent der
Anwälte aus Einzelkanzleien aus (gegenüber 16 Prozent der
Anwälte aus anderen Kanzleitypen), einen nicht juristischen
Zweitberuf 15 Prozent (gegenüber 6 bis 8 Prozent bei den an-
deren Kanzleitypen). Ein ähnliches Bild ergibt sich bei einer
Differenzierung nach der Zahl der Rechtsanwälte in der
Kanzlei. In Kanzleien, in denen nur ein Rechtsanwalt tätig
ist, üben 26 Prozent eine weitere berufliche Tätigkeit aus, in
Kanzleien mit zwei bis fünf Anwälten sind es nur 18 Prozent,
in Kanzleien mit 6 und mehr Anwälten 17 Prozent. Auch im
Hinblick auf nicht-juristische Zweitberufe ist der höchste An-
teil (15 Prozent) bei Kanzleien mit nur einem Rechtsanwalt
zu finden.

Bei den komplementären Zweitberufen (Steuerberater,
Wirtschaftsprüfer, Notar, Mediator) gibt es keine statistisch
signifikanten Unterschiede in Abhängigkeit von der Kanzlei-
größe. Wenig überraschend ist, dass unter den Anwälten mit
einem persönlichen Umsatz unter 50.000 Euro der Anteil de-
rer, die einer weiteren beruflichen Tätigkeit nachgehen, am
höchsten ist (35 Prozent). Hier wird die andere berufliche Tä-
tigkeit überwiegend finanzielle Gründe haben. Interessant
ist, dass der Anteil bei solchen Anwälten am geringsten ist
(15 Prozent), die einen persönlichen Umsatz von 100.000 bis
unter 200.000 Euro haben, bei einem höheren Verdienst stei-
gen die Werte wieder leicht an (bis zu 21 Prozent). Auch
nicht-juristische Zweitberufe überwiegen deutlich bei Anwäl-
ten, die einen Umsatz unter 50.000 Euro haben (25 Prozent).
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Abb. 1: Ausübung einer weiteren beruflichen Tätigkeit – Gesamtbetrachtung

1 BVerfGE 87, 287ff.

2 Kilian, Anwaltstätigkeit der Gegenwart: Rechtsanwälte, Kanzleien, Mandanten und Man-

date, 341 S., ISBN 978-3-8240-5431-2, Anwaltverlag, Bonn 2016. An der Studie betei-

ligte sich eine repräsentative Stichprobe von 1.593 berufsausübenden Rechtsanwältin-

nen und Rechtsanwälten.



Bei den komplementären Zweitberufen ergibt sich ein ande-
res Bild: Unter den Anwälten, die einen persönlichen Umsatz
von 300.000 Euro und mehr haben, ist der Anteil am höchs-
ten und liegt deutlich über dem Durchschnitt (17 Prozent)
von 11 Prozent.

Unter Miteigentümern und Partnern ist der Anteil an An-
wälten, die eine weitere berufliche Tätigkeit ausüben, fast
dreimal so hoch (22 Prozent) wie bei angestellten Anwälten
(8 Prozent) und freien Mitarbeitern (9 Prozent). Auch bei
den nicht-juristischen Zweitberufen ist der höchste Anteil
(11 Prozent) unter den Miteigentümern und Partnern zu fin-
den. Wenig überrascht, dass unter den Anwälten, die in voll-
zeitferner Teilzeit arbeiten (unter 30 Stunden), der höchste
Anteil (33 Prozent) an Anwälten besteht, die einer weiteren
beruflichen Tätigkeit nachgehen, ähnlich ist es bei den
nicht-juristischen Zweitberufen (22 Prozent).

Betrachtet man die Berufserfahrung zeigt sich, dass An-
wälte mit einer Berufserfahrung von 30 bis unter 40 Jahren
beziehungsweise in einem Alter von 60 Jahren und älter am
häufigsten eine weitere berufliche Tätigkeit ausüben, am ge-
ringsten ist der Anteil unter den Anwälten mit weniger als
zehn Jahren Berufserfahrung. Ein ähnlicher Befund ergibt
sich bei den komplementären Zweitberufen.

IV. Rechtsgebietsspezifische Betrachtung

Eine weitere berufliche Tätigkeit, der – siehe oben – 19 Pro-
zent aller Rechtsanwälte nachgehen, üben besonders häufig
Rechtsanwälte mit Tätigkeitsschwerpunkten im Bilanz- und
Steuerrecht (49 Prozent), im Medizinrecht, Erbrecht und Ge-
sellschaftsrecht (25 bzw. 26 Prozent) sowie im Sozialrecht
(21 Prozent) aus. Allerdings handelt es sich häufig um „kom-
plementäre“ Tätigkeiten als Notar, Steuerberater oder Media-
tor, nicht um zweitberufliche, außerhalb der Kanzlei aus-
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Abb. 2: Ausübung einer weiteren beruflichen Tätigkeit – nach Kanzleigröße (statistisch sig-
nifikanter Zusammenhang (p < 0.05))

Abb. 3: Ausübung einer weiteren beruflichen Tätigkeit – nach persönlichem Umsatz aus
anwaltlicher Tätigkeit (statistisch signifikanter Zusammenhang (p < 0.05))

Abb. 4: Ausübung einer weiteren beruflichen Tätigkeit – nach Umfang der Arbeitszeit (sta-
tistisch signifikanter Zusammenhang (p < 0.05))

Abb. 5: Ausübung einer weiteren beruflichen Tätigkeit – nach Tätigkeitsschwerpunkt
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geübte Tätigkeiten. Lässt man solche Tätigkeiten, die zu-
gleich einen sozietätsfähigen Beruf im Sinne von § 59a
Abs. 1 BRAO darstellen, außer Betracht, ergibt sich freilich
ein abweichendes Bild, das zeigt, dass bestimmte Tätigkeits-
schwerpunkte häufiger mit einer juristischen (Zweit-)Tätig-
keit als Steuerberater, Wirtschaftsprüfer oder Notar einher-
gehen.

V. Zusammenfassung

Acht von zehn der Studienteilnehmerinnen und -teilnehmer
üben keine Nebentätigkeit aus, 9 Prozent üben einen komple-
mentären Zweitberuf, das heißt eine Nebentätigkeit als Steu-
erberater, Mediator, Wirtschaftsprüfer oder Notar aus, 10 Pro-
zent einen nicht-juristischen Zweitberuf. Anwälte aus Einzel-
kanzleien üben deutlich häufiger eine weitere berufliche Tä-
tigkeit oder einen nicht-juristischen Zweitberuf aus als An-
wälte anderer Kanzleitypen. Interessant ist, dass der Anteil
an Anwälten, die einer weiteren beruflichen Tätigkeit nach-
gehen, am geringsten ist, wenn diese einen persönlichen
Umsatz von 100.000 bis unter 200.000 Euro haben – bei ei-
nem höheren Verdienst steigen die Werte wieder leicht an.
Nicht-juristische Zweitberufe überwiegen deutlich bei Anwäl-
ten, die einen Umsatz unter 50.000 Euro erzielen. Unter den
Anwälten, die einen persönlichen Umsatz von 300.000 Euro
und mehr erzielen, ist der Anteil an komplementären Zweit-
berufen am höchsten. Unter Miteigentümern und Partnern
ist der Anteil an Anwälten, die eine weitere berufliche Tätig-

keit ausüben, fast dreimal so hoch wie bei angestellten An-
wälten und freien Mitarbeitern, auch bei den nicht-juristi-
schen Zweitberufen ist der höchste Anteil unter den Mit-
eigentümern und Partnern zu finden. Eine weitere berufliche
Tätigkeit üben besonders häufig Rechtsanwälte mit Tätig-
keitsschwerpunkten im Bilanz- und Steuerrecht, im Medizin-
recht, Erbrecht und Gesellschaftsrecht sowie im Sozialrecht
aus.
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Abb. 6: Ausübung einer weiteren nicht-juristischen Tätigkeit (d.h. ohne Steuerberater, Wirt-
schaftsprüfer, Notar) – nach Tätigkeitsschwerpunkt

Prof. Dr. Matthias Kilian
Der Autor ist Direktor des Soldan Instituts. Er lehrt und

forscht an der Universität zu Köln.

Leserreaktionen an anwaltsblatt@anwaltverein.de.


